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OK-Mitglied Zita Lang aus Neudorf 
ist am Schweizerischen Trachten-
chorfest für die Chöre zuständig. 
Sie leitet verschiedene Chöre und 
ist zudem Mitglied der Luzerner 
Trachtenvereinigung sowie deren 
Volksliedkommission. Die Mutter 
von vier Kindern und Grossmutter 
von acht Enkeln war schon selbst in 
einer musikalischen Familie aufge-
wachsen und weiss um den Wert des 
Volksliedes.

Zita Lang, wird am Schweizerischen 
Trachtenchorfest vom 5. bis 7. Juni in 
Sursee auch gejodelt?
Zita Lang: Ja, jodeln gehört auch 
zum Trachtenwesen. Gesänge wie der 
Betruf oder Juchzer sind Volkslieder. 
Das heisst, das Volkslied schliesst 
den Jodel nicht aus. Das zeigt sich 
etwa im bekannten Volkslied «A 
Moléson», da ist ein kleines «Jöde-
li» angehängt. Ob ein Trachtenchor 
jodelt oder nicht, hängt von seiner 
Zusammensetzung ab. Der Trachten-
chor pflegt das Volkslied, also das 
traditionelle Lied. Das Guggisberg-
lied ist wohl das älteste, allgemein 
bekannte, feierlich traurige Volkslied 
in Moll. Es wurde erstmals 1741 er-
wähnt und ist sicher in Anlehnung 
an die evangelischen Choräle des 16. 
Jahrhunderts entstanden.

Jodeln wurde 2025 von der UNESCO 
als immaterielles Kulturerbe an-
erkennt.
Ich habe mich sehr darüber gefreut. 
Es ist eine Wertschätzung an die, die 
das in Angriff genommen haben. Jo-
deln ist, wie gesagt, genauso aus dem 
Volkslied entstanden.

Trachtenchorlieder sind ebenfalls ein 
wichtiges Kulturgut, oder?
Das Volkslied darf ja nicht vergessen 
werden! Es steht für mich immer an 
erster Stelle. Der Musikwissenschaft-
ler Dr. Willi Schuh bringt es auf den 
Punkt: «Das Volkslied idealisiert den 
Menschen nicht. Es zeigt ihn in sei-
nen Tugenden und seinen Fehlern, in 

seiner Kraft und Schwäche. Es zeigt 
ihn, wie er ist. Wir erleben im Lied die 
reale Welt, in die der Mensch gestellt 
ist, aber auch die Träume und Sehn-
süchte, in denen er die Schranken zu 
vergessen sucht, die das Schicksal ihm 
gesetzt hat.»

Wo findet man alte Volkslieder?
Im Schweizer Volksliedarchiv fin-
det man Lieder und Beschreibun-
gen. Ebenso auf der Homepage der 
Schweizerischen Trachtenvereini-
gung (STV). «Im Röseligarte», 1908 
– 1925, herausgegeben vom Volks-
kundler Otto von Greyerz, gehört zu 
den bekanntesten Volksliedbüchern. 
Er hat objektiv und ohne Vorurteile 

alles in seine Sammlung aufgenom-
men. Die STV hat auch zwei Volks-
liederbüchlein mit überlieferten 
Volksliedern herausgegeben, den 
«Liedermeie» und das «Appenberg-
Liederbuch». Es sind Zeitzeugen 
des 20. Jahrhunderts. Es sind oft ein-
stimmige Lieder, das entspricht nicht 
mehr ganz der heutigen, mehrstimmi-
gen Trachtenchor-Tradition. Wir müs-
sen uns bewusst sein: Tradition lebt 
weiter und wird automatisch ange-
passt. Wichtig ist nicht, was und wie 
wir singen, sondern, dass wir unsere 
Singtradition pflegen und bewahren, 
und gleichzeitig offen bleiben für 
Neues – auch wenn darin ein gewis-
ser Widerspruch steht.

Woher kommt der Vorwurf, das Trach-
tenchor-Liedgut sei verstaubt?
Unsere Lieder sind überhaupt nicht 
verstaubt! Es sind höchstens die Texte, 
die nicht mehr aktuell sind. Ich finde, 
man kann nicht alles modernisieren 
und einfach die Lieder etwas anders 
arrangieren. Viele Lieder haben Texte, 
die noch heute passen.

Sie leiten den Kantonalchor. Nach wel-
chen Gesichtspunkten haben Sie die 
Lieder für den Auftritt am Fest aus-
gewählt?
Erstens muss das Lied machbar sein, 
zweitens muss es dem Chor gefallen 
und drittens müssen die Lieder zum 
Fest passen. Wir treten am Sonntag 

im Festgottesdienst und am Festakt 
auf. Unser letztes Lied ist «D’Luzär-
ner-Hymne» von Alfred Leonz Gass-
mann, er hat es 1959 der Luzerner 
Trachtenvereinigung gewidmet.

Was motiviert Sie, mit dem Chor am 
Fest aufzutreten?
Ich sage dem Chor immer: «Ihr tut mir 
so richtig gut!» Es ist für mich eine Ge-
legenheit, mit vielen Sängerinnen und 
Sängern zahlreiche Lieder zu singen. 
Es ist schön, alle sind motiviert und 
singen gut.

Der Schweizerische Gesamtchor tritt 
ebenfalls am Fest auf, was erwartet da 
das Publikum?
Der Schweizerische Gesamtchor ist 
ein Auftrag der STV an die Schwei-
zerische Volksliedkommission (VLK). 
Im Chor singen 80 Sängerinnen und 
Sänger aus der ganzen Schweiz. Es 
werden Volkslieder in allen vier Lan-
dessprachen gesungen, dirigiert von 
Mitgliedern der VLK. Im Chor zeigt 
sich auch die Trachtenvielfalt unseres 
Landes.

Was sind die Aufgaben der Volkslied-
kommission der Sie angehören?
Die VLK versteht sich als Kulturbot-
schafterin der Volkslieder, deren Pfle-
ge, Vermittlung und sie ist auch für die 
Weiterentwicklung des Volksliedes be-
müht.

Wieso soll ich mir die Chorvorträge 
am Fest anhören?
Aus Interesse. Aus «Gwunder», was 
für Lieder vorgetragen werden. Damit 
die Chöre möglichst vor vollen Sälen 
auftreten können. Es soll eine Aner-
kennung sein. Und um anschliessend 
ans Fest zu gehen! Es treten 41 Chöre 
auf, davon drei Kinderchöre.
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«Das Volkslied darf ja nicht vergessen werden!»
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Viele kennen Felix Metallbau GmbH  
aus dem Metallbau – jetzt auch als starke 
Fachadresse für Motorgeräte.
Mit Marken wie EGO, ELIET und Efco setzt die 
Abteilung Motorgeräte auf bewährte Qualität 
für Garten, Hof und Umgebung.
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